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AuszugausdenContainern
Die Basler Rheinhäfen erhalten eine neue Hafenzentrale. Einblick in eine rollende Planung.

ChristianMensch

Die alte Revierzentrale der Bas-
ler Rheinhäfen ist ein Schmuck-
stück. Rheinaufwärts ist es das
erste Gebäude auf Schweizer
Boden. Das runde Türmchen
aus dem Kriegsjahr 1942 ist wie
die gegenüberliegende Skulptur
beim Dreiländereck vom Denk-
malschutz inventarisiert und ge-
hört samt Hafenbecken zu
einem Ortsbild von nationaler
Bedeutung. Bloss: Ihr Anblick ist
durch Anbauten und Container
verstellt. Eine neue Hafenzent-
rale soll Abhilfe schaffen.

Die Frage war allein: wohin
mit dem Neubau? Seit Jahren
sind die prekären Arbeitsbedin-
gungen ein Thema. Seit 2016
sind auch Arbeitsplätze in gesta-
pelte Container verlegt. Die ein-
zig geeignete Parzelle fand sich
an der Mündung zum Hafenbe-
cken 2. An der Hiltalingerstras-
se grenzt die brachliegende
Fläche unmittelbar an die Zoll-
gebäude.

Nun ist ein mehrstufiger
Architekturwettbewerb ent-
schieden, wie der Ausschrei-
bungsplattform Simap zu ent-
nehmen ist. Den ersten Rang er-
reichte dabei das Projekt «Vice
Versa» der Basler Architekten
Buchner Bründler. Der Zu-
schlag ist noch nicht rechtskräf-
tig und kann von den Mitbewer-
bern bis am 8. Dezember ange-
fochten werden.

72Architekturbüroshaben
sichumdenBaubeworben
Gemäss vorliegendem Jurybe-
richt haben sich 72 Büros bewor-
ben, was die Attraktivität des
Baus an prominenter Lage
unterstreicht. Acht davon haben
sich für die Endauswahl qualifi-
ziert. Der Entwurf für ein vier-
stöckiges Gebäude von Buchner
Bründler erhielt dabei die bes-
tenNoten;esüberzeugekonzep-
tionell, architektonisch sei es al-
lerdings «zurückhaltend»,
schreibt die Jury. Ein Hingucker,

ein achtgeschossiger Bau, den
das Zürcher Büro Bruther ent-
worfen hat, landete auf dem
dritten Rang.

Die Anforderung an die
Architekten: Der Entwurf muss
eine Nutzfläche rund 1168 Qua-
dratmetern bieten. Dies ist der
ausgewiesene Bedarf für die
Steuerung des Hafen- und
Schiffsverkehrs von Birsfelden
bis Kembs; für die Leitzentrale
der Hafenbahn, die für 275 Mil-
lionen Franken umgebaut wird;
für ein nautisches Ausbildungs-
zentrum sowie für eine auf dem
Vorplatz vorgesehenen Recyc-
lingstation.

Die Anforderungen sind al-
lerdings in stetem Wandel. In
der Präqualifikation war ledig-
lich eine Nutzfläche von 955
Quadratmetern verlangt. Aller-

dings sollten Vorschläge mitge-
liefert werden, wie das Gebäude
in zwei Ausbauschritten auf
1320 Quadratmeter Nutzfläche
erweitert werden kann.

Auch im eigentlichen Wett-
bewerb musste ein Ausbau mit-
geplantwerden.Dennoffenkun-
dig wird im Hintergrund die Re-
Integration der Basler
Personenschifffahrt (BPG) in die
Struktur der Schweizerischen
Rheinhäfen (SRH) vorangetrie-
ben. Für diesen Fall müsste in
der neuen Hafenzentrale die
Nutzfläche um 280 Quadratme-
ter erweitert werden.

DieKlärungbeiderBPG
wirdnichtabgewartet
Die SRH musste bereits für den
Start ihres Bauprojekts lange
warten, bis der Kanton den Peri-

meter für die vorgesehene Brü-
ckeüberdasHafenbecken1 fest-
gelegt hatte. Nochmals warten,
bisauchdiebereits epischdisku-
tierte strategische Ausrichtung
derPersonenschifffahrtdefiniert
ist, mögen die SRH offenkundig
nicht. Denn der Bau soll mög-
lichst rasch gestartet und 2027
abgeschlossen werden können.

Sollte dann die BPG doch
einziehen, dann würden im Erd-
geschoss die Lagerkapazitäten
ausgebaut. Die zusätzlichen Bü-
roräume würden durch eine
Aufstockung ermöglicht. Aller-
dings bezeichnet die Jury die ak-
tuell geplante Dachterrasse mit
Pergola und Photovoltaikanlage
als «krönenden Abschluss» des
Entwurfs. Dies müssten wei-
chen, ohne dass dafür ein Ersatz
vorgeplant ist.

Die heutige Revierzentrale ist versteckt und verbaut Bild: Kenneth Nars (15.11.2024)

«Dachterrasse
mitPergola
undeiner
PV-Anlage
bildetden
krönenden
Abschluss.»

Jurybericht
Zum Siegerprojekt von
Buchner Bründler

«TransmachtSchule»
Basler Lehrpersonal wird mittels eines Leitfadens beim Umgang mit trans Personen unterstützt.

AiméeDoumont

Das Erziehungsdepartement
Basel-Stadt (ED) geht mit der
Zeit. Nun können Lehrpersonen
im Leitfaden «Trans macht
Schule» einsehen, wie sie han-
deln können, nachdem sich eine
Schülerin oder ein Schüler als
transgender geoutet hat. So er-
halten sie Unterstützung, besag-
te Kinder und Jugendliche
«wertschätzend und diskrimi-
nierungsfrei» zu begleiten,
schreibt der Kanton Basel-Stadt
in einer Medienmitteilung.

Das Thema Geschlechter-
vielfalt und Identität ist in den
letzten Jahren immer mehr in
den Fokus der Gesellschaft ge-
rückt. «Von trans wird gespro-
chen, wenn das innere Wissen
einer Person, welches Ge-
schlecht sie hat (Geschlechts-
identität), nicht mit dem bei der

Geburt zugewiesen Geschlecht
übereinstimmt», definiert der
Kanton den Begriff.

Schon in der Kindheit reali-
sieren viele trans Personen, dass

sie trans sind. Wie viele Kinder
und Jugendliche dies in der
Schweiz betrifft, ist nicht einfach
zu sagen. Je nach Quelle bewe-
gen sich die Zahlen zwischen
0,17 bis 1,6 Prozent.

Der Leitfaden klärt Lehrper-
sonen aller Bildungsstufen im
Stadtkanton über die Situation
von trans Personen in der
Schweiz auf. Dazu bietet er An-
leitungen,beispielsweisezurAn-
rede, zur Nutzung von Toiletten
undzurZusammenarbeitmitEl-
tern und Erziehungsberechtig-
ten. Eine Liste von Unterrichts-
materialienzurgeschlechtlichen
und sexuellen Vielfalt ist zudem
einsehbar. An den Basler Schu-
lengäbeesbereitsdiverseAnge-
bote, wie Workshops und Bera-
tungsangebote, welche diese
Themen adressieren, sagt Sand-
ra Eichenberger, Medienspre-
cherin des ED.

Im Jahr 2023 sind laut der Stu-
die «Schweizer LGBTIQ+ Pa-
nel» fast 90 Prozent von ge-
schlechtlichen Minderheiten
mit Witzen, 41,5 Prozent gar mit
Mobbing konfrontiert gewesen.
Über 60 Prozent berichten von
sozialem Ausschluss und 86,6
Prozent von struktureller Diskri-
minierung. Im Jahr 2022 – die
Studie erfasste dazu keine Zah-
len im Jahr 2023 – erfuhren über
50 Prozent Diskriminierung an
Schweizer Schulen.

Leitfadensoll praxisnahe
Unterstützungbieten.
Im Vergleich zu cis-heterosexu-
ellen Personen – «cis» bedeutet
die Übereinstimmung von bio-
logischem Geschlecht und Ge-
schlechtsidentität – würden sich
trans Menschen in der Schule
weniger zugehörig fühlen und
sich selbst sein können.

Eine Arbeitsgruppe, die unter
anderem aus dem Schulpsycho-
logischen Dienst, der Schullei-
tung von Primarschulen und Se-
kundarschulen, dem Stab Mit-
telschulen und Berufsbildung
sowie der Abteilung Recht des
Generalsekretariats besteht,
entwickelte den Leitfaden. Er
sei mit Expertinnen und Exper-
ten sowie direkt involvierten
Personen abgestimmt worden,
so Eichenberger. Über einen
Newsletter, das Handbuch Bil-
dung und den Bildungsserver sei
der Leitfaden zugänglich ge-
macht worden. Laut Eichenber-
ger ist er auch an Konferenzen
thematisiert worden.

Ziel des Leitfadens sei, dem
Lehrpersonal praxisnahe Unter-
stützungzubieten,Schülerinnen
undSchülervorDiskriminierung
zuschützenund ihre Identität zu
stärken, schreibt der Kanton.

«Ziel ist es,
Schülerinnen
undSchüler
vorDiskrimi-
nierungzu
schützen.»
KantonBasel-Stadt
in einer Medienmitteilung
zum Leitfaden

Dampfaustritt:
Ursacheunklar
IWB Aus dem Fernheizkraft-
werk Volta im Basler St. Johann-
Quartier schoss am späteren
Samstagnachmittag Wasser-
dampfaus demDach. Grund für
den Vorfall war gemäss den In-
dustriellen Werken Basel (IWB)
das Auslösen eines Sicherheits-
ventils einer Dampfleitung. In
der Leitung befand sich Speise-
wasser.Dieseswird fürdenFern-
wärmekreislauf benötigt.

Wie die IWB auf Anfrage be-
tonen, sei es «beim lärmreichen
Ereignis nicht zu einem Scha-
den gekommen». Auch seien
weder Anlagenteile beschädigt
worden, noch habe ein Versor-
gungsunterbruch bestanden.
Der Dampfaustritt, der am
Samstag auch von weit her zu hö-
ren und vor allem zu sehen war,
sei über dafür vorgesehene Lei-
tungen und Ventile erfolgt, es
habe sich um ein «Abblasen über
das Sicherheitsventil» gehan-
delt. «Dass Sicherheitsventile
ansprechen, gibt es gelegentlich.
Die Sicherheitsventile verhin-
dern durch ihre Funktion, dass
Systeme beschädigt werden. Das
Ventil hat nicht versagt, sondern
seine Funktion als Sicherheits-
ventil wahrgenommen.»

Warum das Sicherheitsventil
aber überhaupt ansprach, ist der-
zeit offenbar noch unklar. Die
Ursache werde derzeit abgeklärt,
schreien die IWB. (zaz)

Taxi-Verbandwarnt
vor«Räubern»
Plakataktion Zwar werden auf
dem Plakat keine Namen ge-
nannt. Doch wegen der Länder-
flaggen und den bisherigen Äus-
serungen dürfte allen klar sein,
wer hier gemeint ist. Der Taxi-
Verband Basel hat an den Fahr-
zeugwänden zahlreicher Taxis
Plakate anbringen lassen.

Darauf zu sehen ist eine Szene
aus dem Märchen Ali Baba und
die 40 Räuber. Vier Schweizer
Kreuze zieren die Szenerie,
unter anderem prangt eines auf
dem Goldschatz. Auf Alis Tur-
ban jedoch ist die Flagge der
USA zu sehen. Eine Anspielung
auf Uber. Der Taxi-Verband
macht keinen Hehl daraus, dem
US-Fahrdienst das Leben in Ba-
sel schwer machen zu wollen.
Erst kürzlich hatten die Verant-
wortlichen Sammelklagen
gegen Uber angekündigt, unter
anderem wegen mutmasslichen
Verstössen gegen das Arbeitsge-
setz. Wie der Taxiverband der
bz mitteilt, seien viele Plakate
bestellt worden, zwar nicht Tau-
sendundeines, aber doch im-
merhin 200 Stück. (bwi)

Eines der Plakate mit der Ali-
Baba-Märchen-Szene. Bild: zvg


